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rl Ginzburg: costitudı dı don Pıetro Maneltı Biblioteca delCa
Pa Corpus Reformatorum Italıcorum). Firenze-Chicago (Sansoni-The Newberry

O000:—.Library) 1970 103 S Tats kart
Dies 1St der Band der Bibliothek, die das CR} als notwendiges Hilfsmittel

für die Erforschung der Reformation in Italıen erganzen oll. Damıiıt 1All eine
Ahnung VO: Charakter dieser Bibliothek erhält, erwähnen WIr die Bände, die in
den nächsten Jahren erscheinen werden. 26CGaMo:* Ereticı italianı 1n MoravYıa,
1n Polonia 1n Transılvanıa;: Fırpo: L: Chiesa italıana dı Londra nel Cinque-
CENTLO; Tedeschi: Le dell’Inquisizıone nella Biblioteca del TIrınıty College
dell’Universita dı Dublino, Inventarıo analıtico; Catalogo della Raccolta „Pıero
Guicc1iardınıi“ nella Bıblioteca Nazionale Centrale di Fıiırenze.

Pietro Manelfi Wr eın 2US den Marken Marche) stammender katholischer Prie-
Ster, der 1n Beziehung Bernardino Ochino und anderen italienischen Protestan-
ten gestanden hatte. Er schlo{fß sich der Reformationsbewegung un wurde Zu

„Min1stro della Parola“ ernannt. Später LEA Z Wiedertäufertum ber un
ahm der Täufersynode VO  n} 1550 1n Venedig teil, ebenfalls als Prediger
des Wortes anerkannt wurde. 1551 erschien freiwillig als Büßer VOLr dem Inquı-
s1tor 1n Bologna mMi1t dem ernsten Vorsatz, in die römische Kirche 7zurückzukehren.
Beıim Verhör, Zuerst 1in Bologna und dann 1n Rom, vab viele Namen VO  e} Pro-
testanten un: Wiedertäufern 1n Mittel- un Norditalien preıs, sodaß die Inquisı-
t10nN 1n jenen Gegenden schart un wirkungsvoll die „Häretiker“ einschreiten
konnte. Dıie gerichtlichen Verhöre Manelfis, ınsgesamt vıer, siınd wichtige Do

für die Forschung ber dıie Reformatıon und besonders die Täuferbewegung
1n Italien. Bereıts Benrath beschäftigte sıch mi1t Manelfi 1n seinem Aufsatz: 99  1e-
dertäuter 1m Venetianıischen die Mıtte des 16. Jahrhunderts“ iın „Theologische
Studien un: Kritiken“ 55 (1885) und 1n seiner Schrift „Geschichte der Retormatıon
1n Venedig“ (Halle, 1887 SVRG, 18) Gleichzeitig veröftentlichte der Waldenser-
historiker Emilio Comba die „Costitut1i“ Manelfis 1n seiınem Auftsatz: Sn sinodo
anabattista Venezıa, NnNO 1550° 1n AB 1v1ısta Christiana“ (1885) Ginz-
burg oibt 1L1U) einen kritischen Text dieser Verhöre mi1t Anmerkungen und eıner
historischen Einleitung heraus, die se1ine Benutzung für die Forschung erleichtern
wird.

Rom Vınay

Heinric E AL< Alfred Kohler (HEs 2 Das Reichstagsproto-
koll des kaiserlichen Kommissars Felix Hornung VO Augs-

Miıt einem Anhang: Die Denkschrif* des Reıichs-
vizekanzlers Georg Sigmund Seld tür den Augsburger Reichstag Osterre1-
chische Akademie der Wissenschaften, Phil.-Hist. Klasse, Denkschriften 103 Bd.)
Wien-Köln-Graz Böhlaus Nachf.) 1971 RR e kart. 296.—.
urch eıinen 1n weIls 1mM sechsten Band der Papstgeschichte Ludwig V, Pastors

wurde Lutz auf die Exı1istenz eınes Protokolls VO: Augsburger Reichstag 1555
1m Besıtz der Bibliothek des Priesterseminars 1n Trıer (H>S 50) aufmerksam. Nach
langwierigen Archivforschungen, die Lutz ın Zusammenarbeit miıt Kohler
unternahm, lıegt 1U  «D eine mustergültige, präzıse kommentierte Edition dieses Proto-
kolls VOTL, die geeignet iSt, die Kenntnis der verwickelten Reichstagsverhandlungen
des Jahres 1555 1n wertvoller Weıse erganzen und erweıtern; echt dart
19808  - 1m Hinblick autf diese Veröffentlichung VO  3 einem „Quellenfund erster Ord-
nung“ sprechen (5)

Dıie Hg korrigieren Pastors beiläufigen 1n WeIls auf das „scr1ptum quodam
quı interfuit cCOmıit1ı1s cardinali legato ibidem praesenti fuisse videtur amıcus“
durch einen mi1t oroßer Akribie geführten, ückenlosen Argumentationsgang, der S

Vertasser des Protokolls Felix Hornung ausweist (7 Hornung, Doktor beider
Rechte, Lrat 1544 1n die 1enste des rierer Kurfürsten, wurde 1552 kurtrierischer
Kanzler un nach der Übergabe der Stadt Markgraf Albrecht Alcıbiades eut-
scher Hofrat Karls iın Brüssel. Von dieser Position Aus wurde nde 1553 der
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Begınn des Jahres 1554 um kaiserlichen Kommissar für den bevorstehenden
Reichstag ErNannt. Wiährend die beiden anderen VO Kaiıser bestellten Reichstags-kommissare (der Biıschof VO Augsburg, Kardıinal Otto Truchsefß AF Waldburg und
Lazarus k 7E Schwendi) u zeıtwelise Reichstag teilnahmen, blieb Hornung wäh-
rend aller Verhandlungen in Augsburg. eın eigenhändig ausgefertigtes Protokaoll
reicht VO' Dezember 153534 bis f A 3S 25 September 1555 Es berichtet VonNn den
Verhandlungen 1 Rate Ferdinands, VO'  } den Verhandlungen des Königs der seıiıner
Beauftragten MmMI1t den Reichsständen bzw. MIt den ständischen Deputierten SOW1E
VO  - den oftiziellen Verhandlungen zwiıischen den Kommıissaren un einzelnen tän-
den;: ausgeschlossen sind diıe Verhandlungen innerhalb un: zwischen den einzelnen
ständischen remiıen. Das Schwergewicht der Aufzeichnungen Hornungs liegt auf
der Wıedergabe der mündlichen Verhandlungen: die Kenntnis der Reichstageingereichten der ausgetauschten Aktenstücke wırd VOTrausgesetzZt (19)Eıne spatere Überarbeitung des Protokalls 1STt aufgrund innerer und iußerer
Kriterien auszuschließen. Es liegt hier Iso eın „echtes“, während des Reichstagesentstandenes Protokoll VOTrT, das die VO  : Augsburg nach Brüssel gesandten Akten
erschließen und erganzen solite un somıit „amtlichen“ Charakter besaß 21)Dıie Kommentierung der Hg. will dem heutigen Benutzer des Protokolls den
Zusammenhang Miıt den gedruckten un noch ungedruckten Quellen ZU Augsbur-
SCI Reichstag aufzeigen; auf Darstellungen „WIFr 1Ur ergänzend verwıesen“ (22)Vor allem der Rückgriff auf noch ungedrucktes Quellenmaterial bereichert die Edı-
tion in dankenswerter Weıse 50 werden uch für die Religionsverhandlungen wich-
tıge eue Aufschlüsse gegeben (e aiaf  bO 149 478 Z Entstehungsgeschichte der
Declaratio Ferdinandea [hier übrigens einer der ertreulich seltenen Druckfehler
478 7.5 mMu heißen 1561; 160 455 eın interessanter Hınweis aut die
Instruktion des Strafßburger Gesandten Ludwig Gremp [ad Straßburg och
eine kleine kritische Anmerkung: 143 395 werden Augsburg, Konstanz, Regens-burg un: Straßburg auschal als „mehr zwinglianisch Orjentierte Reichsstädte“ be-
bezeichnet: 1er sollte 11a  } doch differenzieren. ]).In einem austührlichen „Anhang“s hat Kohler eıne bisher 1U AUS-
ZUZSWEISE veröftfentlichte Denkschrift ediert, die der Reichsvizekanzler Georg S12-mund Seld für Karl verfaßte der Text nach dem Autograph 1m VWiıener HSt
K 28, I1L,; 11d) Diese Denkschrif ildete die Grundlage tür die kaiser-
ıche Reichstagsinstruktion. Ob S1€, w1e Brandiji urteilte, als „eine Art VO  3 poli-tischem Testament / Karls tür Deutschland“ anzusehen 1St der doch Vor allem
das geistige Profil des Vizekanzlers wiedergibt, wird VO Hg einleitend mM1t MLEtältiger Argumentation ZUTE rage erhoben, jedoch nıcht abschließend beantwortet
(23 J

Die reformationsgeschichtliche Forschung WIFr: beide Texte, die die Quellenbasısflr die Untersuchung der Geschehnisse aut dem Augsburger Reichstag des Jahres1555 erfreulich verbreitern, mi1t ank Aalı die Herausgeber Z Nufifzen wIıssen.
Bonn Joachim Mehlhausen

Johannes Brenz: Frühschriften, Teil Herausgegeben Von Martın
Brecht, Gerhard Schäter un Frieda olf Johannes Brenz, Werke Eıne
Studienausgabe. Im Auftrag des ereıns für wurtt. Kıirchengeschichte und 1n
Verbindung miıt Ernst Bizer herausgegeben von Martın Brecht un Gerhard
Schäfer). Tübingen (J. Mohr) 1970 E  9 303 o kart. DM S geb
Miıt diesem Band beginnt jene textkritische Edition der Werke Von JohannesBrenz (1429—-1570), die uns bisher schmerzlich efehlt hat Um OrWeg Sagen:Der In vieler Hınsicht theologisch un: politisch einflußreiche schwäbische Retorma-

LOr wurde VO:  - der bisherigen reformationsgeschichtlichen Forschung grundlosweni1g beachtet, un: daher 1St 1m Blick auf diese Werkausgabe für die Zukunft einegründliche, von den verschiedenen theologischen Disziplinen aus Nternommene Be-schäftigung mi1t Leben und Werk Brenz’? erhoften. Denn die tatsächliche Wirkung


